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R.-D. Müller: Der letzte deutsche Krieg 1939-1945

Der Zweite Weltkrieg 1939-1945 gehÃ¶rt zu den
am hÃ¤ufigsten dargestellten Epochen der Geschich-
te und es gehÃ¶rt ein gewisser Mut dazu, das kom-
plexe Geschehen dieses weltumspannenden Kon-
flikts, Ã¼ber den zahllose Fachpublikationen und po-
pulÃ¤rwissenschaftliche VerÃ¶ffentlichungen vorlie-
gen, in einer einbÃ¤ndigen Gesamtdarstellung zu
prÃ¤sentieren. Vor zehn Jahren legte der amerikanische
Historiker Gerhard L. Weinberg seinen Versuch einer
Gesamtsicht des Zweiten Weltkriegs vor. Weinberg, Ger-
hard L., Eine Welt in Waffen. Die globale Geschichte des
Zweiten Weltkriegs, Stuttgart 1995. Das Buch ist eines
der gelungensten Ãberblickswerke aus jÃ¼ngster Zeit,
obwohl Weinberg der Tendenz zu ausufernden Darstel-
lung nicht ganz widerstehen konnte.

Zum 60. Jahrestag des Kriegsendes hat nun Rolf-
Dieter MÃ¼ller, der seit 1979 als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am MilitÃ¤rgeschichtlichen Forschungsamt
der Bundeswehr (MGFA) arbeitet und dort seit 1999
als Wissenschaftlicher Direktor fungiert, eine Synthe-
se zum Zweiten Weltkrieg publiziert, die wissenschaft-
lichen Anspruch und gute Lesbarkeit miteinander ver-

bindet. Auf 415 Seiten werden in Ã¼bersichtlicher Form
diemilitÃ¤rischen und politischen Ereignisse des Krieges
aus deutscher Sicht geschildert und analysiert. MÃ¼ller
kann sich dabei u.a. auf neuere Forschungsergebnisse
stÃ¼tzen, die in den letzten BÃ¤nden des vom MG-
FA publizierten und nahezu abgeschlossenen Reihen-
werkes âDas Deutsche Reich und der Zweite Weltkrie-
gâ verÃ¶ffentlicht worden sind. Zuletzt sind in dieser
Reihe erschienen: Das Deutsche Reich und der Zweite
Weltkrieg, Bd. 9: Die deutsche Kriegsgesellschaft 1939 bis
1945. Erster Halbband: Politisierung, Vernichtung, Ãber-
leben, i.Auft. d. MilitÃ¤rgeschichtlichen Forschungsam-
tes, hg.v. Echternkamp, JÃ¶rg, MÃ¼nchen 2004; Zweiter
Halbband: Ausbeutung, Deutungen, Ausgrenzung. i.Auft.
d. MilitÃ¤rgeschichtlichen Forschungsamtes, hg.v. Ech-
ternkamp, JÃ¶rg, MÃ¼nchen 2005.

Im einleitenden Kapitel mit demTitel âDie Deutschen
und der Zweite Weltkrieg: Fragen an die Geschichteâ
konstatiert MÃ¼ller, dass die militÃ¤rische Erforschung
des Krieges durch das in 1980er und 1990er-Jahren do-
minierende Interesse der zeitgeschichtlichen Forschung
fÃ¼r die Auswirkungen des Krieges auf die Gesellschaft
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und die Verbrechen des nationalsozialistischen Regimes
in den Hintergrund gedrÃ¤ngt worden sei. MÃ¼ller
geht es darum, die militÃ¤rgeschichtliche Dimension
wieder stÃ¤rker in den Vordergrund zu rÃ¼cken, oh-
ne dabei aber âden Kontext der Ã¶konomischen, so-
zialen und ideologischen und anderer Implikationen zu
Ã¼bersehen, wie sie in den anderen BÃ¤nden zur Ge-
schichte des Dritten Reiches ausfÃ¼hrlicher analysiert
werdenâ (S. 16).

MÃ¼ller gliedert den umfangreichen Stoff in zehn
groÃe Kapitel. Das zweite und dritte Kapitel untersu-
chen den âzweiten Griffâ des Deutschen Reiches nach
der Weltmacht und die Durchsetzung der deutschen Vor-
herrschaft in Europa. Das vierte Kapitel des Buches wen-
det sich dem Kampf gegen GroÃbritannien und der Si-
cherung des europÃ¤ischen Vorfeldes zu. FÃ¼r MÃ¼ller
ist die âBattle of Britainâ im Sommer 1940 Hitlers âers-
te und wichtigste Niederlageâ und die Entschlossenheit
des britischen Premierministers Winston Churchill, âden
Kampf gegen die faschistische Tyrannei um jeden Preis
fortzusetzenâ, sei âein entscheidender Wendepunkt in
der Geschichte des 20. Jahrhundertsâ gewesen (S. 56).
Das fÃ¼nfte Kapitel thematisiert Hitlers âLebensraum-
kriegâ gegen die Sowjetunion. Bei der Darstellung der
deutschen Planungen fÃ¼r das âUnternehmen Barbaros-
saâ zeigt MÃ¼ller, wie sehr sich die deutsche Genera-
litÃ¤t von antislawischen Klischees und aktueller Hybris
beeinflussen lieÃ.

Im sechsten Kapitel analysiert der Autor die âInstru-
mente des Kriegsâ; die Struktur der Wehrmacht und die
Ursache ihres Scheiterns, die Organisation der deutschen
Kriegswirtschaft, die Rolle von Technik und Naturwis-
senschaft fÃ¼r die RÃ¼stung und die nationalsozialis-
tische Besatzungspolitik in Europa. Im siebten und ach-
ten Kapitel beschreibt MÃ¼ller die Ausweitung des eu-
ropÃ¤ischen Krieges zum globalen Krieg, den Verlust
der Initiative und den Kampf um die âFestung Europaâ.
Das achte Kapitel widmet sich der deutschen Kriegsge-
sellschaft: Im Unterabschnitt: ââºHerrenmenschenâ¹ und
âºSklavenâ¹: Klassengesellschaft und Rassenhierarchieâ
wird verdeutlicht, welchen VerÃ¤nderungen die deut-
sche Gesellschaft wÃ¤hrend des Kriegs unterworfen war,
wobei der Krieg auch Tendenzen zur âModernisierun-
gâ der Gesellschaft fÃ¶rderte: âDie Klassenschranken
wurden durchlÃ¤ssiger, nicht zuletzt durch die dramati-
scheVerÃ¤nderung bei der Rekrutierung undAusbildung
von Offizieren. Die soziale Hierarchie wurde nicht mehr
durch Herkunft und Lebensstandard bestimmt, sondern
immer stÃ¤rker durch die Rangordnung der Partei und
die âKriegstÃ¼chtigkeitâ, Kriterien, die nicht immer in

Ãbereinstimmung zu bringen waren.â (S. 224) Auf der
anderen Seite wurden durch den rÃ¼cksichtslosen Ein-
satz von Zwangsarbeitern die BedÃ¼rfnisse der deut-
schen Kriegswirtschaft befriedigt. Knapp 13,5 Millionen
auslÃ¤ndische Zwangsarbeiter wurden wÃ¤hrend des
Zweiten Weltkriegs im Deutschen Reich eingesetzt und
dem System einer zunehmenden Diskriminierung, Aus-
beutung und UnterdrÃ¼ckung unterworfen. Durch Ter-
ror wurde - vor allem in der letzten Kriegsphase - auch
der innere Zusammenhalt der âVolksgemeinschaftâ er-
zwungen und der ZweiteWeltkrieg schuf Raum fÃ¼r den
VÃ¶lkermord an den europÃ¤ischen Juden, an dessen
SingularitÃ¤t MÃ¼ller keinen Zweifel lÃ¤sst: âDie Ziel-
strebigkeit Hitlers, die Energie und Konsequenz seiner
Vollstrecker sowie die Einsamkeit der Opfer machen den
Genozid an den Juden im Zweiten Weltkrieg zu einem
einzigartigen Vorgang. Weder die Verfolgung der Arme-
nier im Osmanischen Reich im ErstenWeltkrieg noch die
brutalen Deportationen nationaler Minderheiten im sta-
linistischen Imperium reichen an diese Dimensionen her-
an.â (S. 252)

Im zehnten Kapitel benutzt MÃ¼ller das mittlerweile
als wissenschaftliche Erkenntniskategorie fruchtbar ver-
wendete Konzept des âtotalen Kriegesâ, das die Totali-
sierung der Kriegsanstrengungen und die Mobilisierung
der ganzen Gesellschaft in den Kriegen des 20. Jahrhun-
dert untersucht, zur Analyse des Zweiten Weltkrieges.
Der Autor verdeutlicht, dass der Krieg keineswegs als
totaler Krieg begann, sondern dass die beteiligten Staa-
ten erst im Verlauf der Auseinandersetzung die Kraft fan-
den, ihre Gesellschaften in einem hohenMaÃ zu militari-
sieren und die gesellschaftlichen Strukturen den Kriegs-
bedÃ¼rfnissen anzupassen. Letztlich wurde aber nicht
die Schwelle zum âabsoluten Kriegâ im Clausewitzschen
Sinne Ã¼berschritten. âDer Zweite Weltkrieg war der
HÃ¶hepunkt des konventionellen Kriegs mit Massenar-
meen des Industriezeitalters und Ã¼berschritt nicht die
Schwelle zum unkonventionellen Krieg mit modernen
Massenvernichtungswaffen, der dem Krieg ein vÃ¶llig
anderes Gesicht verliehen hÃ¤tteâ (S. 260).

Das letzte Kapitel stellt die Agonie des âEndkamp-
fesâ und den âUntergangâ des Deutschen Reiches sowie
das Ende des Pazifikkrieges dar und zieht eine Bilanz
der menschlichen Verluste und Folgen des ZweitenWelt-
kriegs. Letztlich habe erst die totale Niederlage des Deut-
schen Reiches den âfreiheitlichen Traditionen der deut-
schen Geschichte zum Durchbruch verholfenâ (S. 335),
die hoffentlich garantieren, dass der Zweite Weltkrieg
tatsÃ¤chlich der âletzte deutsche Kriegâ gewesen ist.
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Im Anhang des Buches finden sich eine Zeittafel
und ein Verzeichnis der wichtigsten Quellenwerke und
verÃ¶ffentlichten Literatur zum Thema. Neben zahlrei-
chen Schwarz-WeiÃaufnahmen, Tabellen und Karten en-
thÃ¤lt der Band auch 48 Farbfotos, die den deutsch-

sowjetischen Krieg in den Jahren 1941/42 aus dem Blick-
winkel der (deutschen) Soldaten illustrieren. Leider wird
bei den gezeigten Fotos auf Bildlegenden verzichtet, Na-
men der Fotografen und die Orte, an denen die Aufnah-
men entstanden sind, werden nicht genannt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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